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Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 


täglich Nachmittags 5 Uhr, 

usnahme der Sonn- und Feſttage. 

entspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 


auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
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1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


EEC Sur a Sl ET 


\ 


1864. 


Asſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgs.- u. Annonc.⸗Büreau 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg⸗Altong, Frankf. a. M. Haaſenſtein KVogler. 


DANZIGER DAMPFBOOT. 
8 Das Abonnement pro August 
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mit io se köngen auch pro August 
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Lübeck, Sonnabend 30. Juli. 

Ar dlg fürſt Konſtantin ift mit feinem Sohne 
R lexig us nach Thüringen, der Sohn des Kaiſers, 
nach Schwalbach abgereiſt. 
oßfürſten Nicolaus und Alexis werden zu 
nächſten Woche in Travemünde zurücker⸗ 


Die beiden 


ſchen elbſt das ruſſiſche Uebungsgeſchwader ins 
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T Dede Verhandlung aufzuſchieben. 
Geſetzentwurf über die Staatsanleihe ging 


er frühere Finanzminiſter Etatsrath Fenger 


aus Kopenhagen hier eingetroffen und reiſt 
ags 5 Uhr weiter nach Wien. 


amburg, Sonntag 31. Juli, Vorm. 0 
erlingske Tidende“ theilt in ihrer geſtrigen 


mer mit, die Regierung ſei noch nicht im 
eſtimmter Nachrichten von einer Verlängerung 
affenruhe oder deren Umänderung in einen 
U ftend, aber fie habe doch begründete Ver⸗ 


„daß eins von beiden eintreten werde. 


kin Gate Landsthing erklärte der Konſeilspräſident 
en 


genheit der Adreßdebatte, daß hoffentlich 
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Fortſetzung der 
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weiten Leſung. 


na, Sonntag 31. Juli, Morgens. 
eswigſche Verordnungsblatt“ enthält eine 


der Civilcommiſſäre, 


nach welcher der 


in der Gelehrtenſchule in Hadersleben in 


ledoch 


prache ertheilt werden ſoll; die däniſche 


einer der weſentlichſten Lehrgegen⸗ 


acdenhagen, Sonnabend 30. Juli. 
chmittag fand unter dem Vorſitz des Königs 
eines geſtern aus Wien eingetroffenen Tele⸗ 


eine Staatsrathſitzung ſtatt. 
ünchen, Sonnabend 30. Juli. 


zum 


worden berft 
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— verſichert wird, ſind die Entlaſſungs⸗ 
Juſtizminiſters Mulzer und des Cultus⸗ 


vom Könige angenommen und 


Juſtizminiſter, der Regierungspräſident 
anken Koch zum Cultusminiſter ernannt 


Sonnabend 30. Juli. 


is mark geht heute wahrſcheinlich nach 


dis dun S 


zum 3. A 


caphiſchen Verbindung. 


Donnab 


ee aus Oeſterreich“ 
te 


1 Mangel an Vorlagen auf heute vertagt 


r geftern anberaumt geweſene Kon⸗ 
erzögerung liege in der Schwie⸗ 
end 30. Juli, Abends 9 Uhr. 


itzung der Konferenz iſt die Waf⸗ 
uguſt verlängert worden. 


— 31. Juli. Heute hat abermals eine Konferenz- 
ſitzung ſtattgefunden. 

— In der heutigen franzöſiſchen Ausgabe der 
„Generalkorreſpondenz aus Oeſterreich“ heißt es: 
Aller Vorausſicht zufolge dürften längſtens binnen 
48 Stunden die Friedenspräliminarien und demnächſt 
ein Waffenſtillſtand unterzeichnet ſein. 

Trieſt, Sonnabend 30. Juli. 
Mit der Ueberlandpoſt eingetroffene Berichte mel- 
den, daß die Seidenerndte in China unter der 
vorjährigen, in Japan dagegen reichlich ausge⸗ 
fallen ſei. f 

— Aus Hongkong wird vom 13. Juni gemel⸗ 
det, daß die von der „Gazelle“ genommenen däniſchen 
Schiffe „Caroline“ und „Catharina“ freigeſprochen 
worden ſind und jetzt unter preußiſcher Flagge ſegeln; 
der Schooner „Falk“ iſt dagegen verkauft worden. 

Paris, Sonnabend 30. Juli. 
Ein von Paulin Limayrac unterzeichneter Artikel im 
„Conſtitutionell“ konſtatirt die Umſtimmung der öffent⸗ 
lichen Meinung in Deutſchland gegen Preußen und 
Oeſterreich, weil dieſe Mächte, indem ſie ihre Politik 
modifiziren, die Competenz des deutſchen Bundes 
in Betreff der ſchleswig⸗holſteinſchen Erbfolgefrage 
nicht mehr anerkennen und das weiſe und billige 
Prinzip nicht reſpektiren, daß man keine politiſche 
Frage ohne Mitwirkung der dabei betheiligten Par- 
teien in Ordnung bringen dürfe. Deutſchland — 
ſagt der Artikel — ſieht mit Mißfallen und Unruhe, 
wie die Kabinette von Wien und Berlin ſich von 
denjenigen Bedingungen losſagen, die allein geeignet 
ſind, eine ernſtliche Löſung der ſchleswig⸗holſteinſchen 
Frage herbeizuführen und ein Werk zu ſchaffen, deſſen 
Exiſtenz Dauer verſpricht. 
London, Freitag 29. Juli. 

Das Parlament iſt vertagt. — Die Königin bedauert 
in der Thronrede die fruchtloſen Bemühungen um 
den Frieden und hofft zuverſichtlich auf die baldige 
Herſtellung deſſelben in Nordeuropa. Die Abtretung 
der joniſchen Inſeln ſei mit Genehmigung derjenigen 
Mächte vollzogen, welche den Traktat unterzeichnet 
haben. Eine Ausgleichung zwiſchen dem Fürſten 
Cuſa und der Pforte ſei durch England, Oeſterreich 
Frankreich, Preußen und Rußland erzielt. Die 
nigin bedauert ſchließlich die Fortdauer des amerika⸗ 
niſchen Bürgerkrieges und erklärt an der bisherigen 
Neutralität feſthalten zu wollen. 

— 30. Juli. Der Dampfer „Aſia“ hat New- 
horker Nachrichten bis 21. d. in Cork abgegeben. — 
Präſident Lincoln hat 500,000 Freiwillige einbe⸗ 
rufen. Wenn dieſelben nicht vor September d. J. 
vollſtändig geſtellt find, fo ſoll eine Konſkription ein 
treten. — General Sherman hat ſich Atlanta (in 
Georgia) bis auf 10 Meilen genähert. — „New⸗ 
Vork Herald“ und „News York Times“ verſichern, 
Greeby und Hay hätten als Vertreter Lincoln's 
mit Diplomaten der Konföderirten mehrere Ber 
ſprechungen über Friedensunterhandlungen in Canada 
gehabt. Der neue Sekretär des Schatzes Feſſen⸗ 
den will eine Nationalanleihe ausſchreiben. 


Berlin, 30. Juli. 

— Unmittelbar mit dem definitiven Abſchluß des 
Krieges ſollen nach der „Voſſ. Zig.“ mehrere Mili⸗ 
tair-Kommiſſionen gebildet werden, um auf Grund 
der in dem beſtandenen Feldzuge gemachten Erfahrungen 
und hervorgetretenen Erſcheinungen die bisherigen 
Einrichtungen und Normen der einzelnen Dienſtzweitze 
der Armee einer Prüfung zu unterziehen und geeig- 


Kö“ 


neten Falls Vorſchläge zur Verbeſſerung derſelben 
zu formiren und einzureichen. Namentlich wird in 
Hinſicht der Ausrüftungs-Aenderungen in der Armee 
ſo verfahren werden, in Bezug welchen Punktes be⸗ 
kanntlich bereits auf dem Kriegsſchauplatze umfaſſende 
Verſuche ſtattgefunden haben. Nicht minder ſoll auch 
das geſammte Kriegsheilweſen und ganz beſonders 
der Kranken- und Verwundeten-Transport ſowohl aus 
dem Lager und vom Schlachtfelde, wie auf der Ei⸗ 
ſenbahn, zum Gegenſtande der Berathung einer 
Kommiſſion beſtimmt fein. Ueber die Erfahrungen 
vor den großen verſchanzten feindlichen Stellungen 
vom Dannewerk, Düppel, Alſen und Friedericia, und 
die Rückwirkung der dort gemachten Erfahrungen auf 
unſer eigenes Feſtungsſyſtem iſt ubrigens, ſoviel davon 
in die Oeffentlichkeit gedrungen, ſchon gleich nach dem 
Falle von Düppel und Friedericia eine beſondere 
Fach⸗Kommiſſton eingeſetzt worden. Doch dürften 
die Reſultate dieſer Berathungen nur nach und nach 
eintreten, da der Koſtenpunkt bei der Mannigfaltigkeit 
der hervorgetretenen Bedürfniſſe die Ausführung der 
etwa beſchloſſenen Reformen und Aenderungen doch 
immer nur in langſamer Folge geſtatten wird. Das 
Gleiche gilt auch für die neue Organiſation der 
Artillerie, hinſichts welcher nach den neueren ſpeziellern 
Mittheilungen ausdrücklich beſtimmt worden iſt, daß 
deren Ausführung nur nach Maßgabe der dafür 
disponiblen Etatsmittel, bezüglich der Fertigſtellung 
des dafür vorhandenen Materials und der zu modi⸗ 
ſizirenden Dienſtinſtruktionen und Verwaltungsvor⸗ 
ſchriften zu bewirken iſt, und daß demgemäß die 
Verſtärkung der Feſtungsartillerie um 16 Kompagnien 
in 4 Abtheilungen erfolgen, die etatsmäßige Anſtellung 
von 9 Feſtungs⸗Artillerie-Regiments-Kommandeuren 
und die Uebertragung der an dieſe zu vertheilenden 
Geſchäfte der bisherigen Artillerie-Feſtungsinſpektionen 
aber vorläufig noch ganz ausgeſetzt bleiben ſoll. Nur 
die zur Vollendung der Organiſation der Artillerie 
erforderlichen techniſchen Maßnahmen und die Bear- 
beitung der durch die Reorganiſation beabſichtigten 
Perſonal⸗Veränderungen, ſowie die neue Etatirung“ 
der erwachſenden Mehrausgaben und die Aufſtellung 


einer neuen Dienſtinſtruktion follen fo ſehr als mög⸗ 


lich beſchleunigt werden. (Voſſ. Z.) 

— Das Lübeck benachbarte holſteiniſche Dorf 
Süſel wurde am 26. d. M. von einer furchtbaren 
Windsbraut beimgeſucht. Bei ſonſt völliger 
Windſtille erhob ſich gegen 5 Uhr Nachmittags von 
Südweſten eine Windhoſe und zog mit ſolcher Ge⸗ 
walt in nordöſtlicher Richtung über das Dorf, daß 
die ſtärkſten Eichbäume abgeriffen, Obſtbäume, die 
Wurzeln nach oben, fortgeführt und ſieben Häuſer 
arg beſchädigt wurden. Das Pfarrhaus iſt faſt 
ganz ruinirt, mehrere acht⸗ bis zehnjährige Kinder 
wurden über achtzig Schritte weit geſchleudert und 
ſchwere Stämme über Hecken und Mauern gehoben. 
Die gräßlichſte Verwüſtung bezeichnet den Weg, den 
die Windhoſe genommen hat. 

Kiel, 29. Juli. Dem Vernehmen nach beginnen 
jetzt wieder, um für alle Fälle geſichert zu ſein, die 
Märſche gegen Norden. Wir hören, daß das hier 
garniſonirende Bataillon des 48. Regiments ſchon 
heute oder morgen früh dahin abgehen wird. Es 
bleibt dann die gewöhnliche Beſatzung noch zurück. 
Die eroberten Schiffe der Hammerſchen Flotille ſind 
hier nicht angekommen. Dem Vernehmen nach haben 
die Herzogthümer Ausſicht, die darunter befindlichen 
Kreuzzollfahrzeuge und Fahrzeuge, welche dem Lande 
gehörten, zurückzuerhalteu. a 


DanzigerDampfboot. 


efunden 


en g n 
längerer Zeit hatte fie im Gfjen einen aua zu (hir 


und aufbewahrt. Mit dieſem, den fie mög r: und 
verſucht, hatte fie ſich darauf am 1 Einser 
arm die Adern zu öffnen verſucht ich getroffen, fe 

erna die Adern hatte ſie jedoch nich Wunden Sab, 


hre Abſicht nicht gelang. Wegen at worden, 


dreigehäuſige altmodiſche Taſchenuhr geſtohlen worden 
Es ſoll dieſer Raub nach der Ausſage der ıc. König 
mindeſtens von 6 Perſonen, von denen 3 in das Haus 
eingedrungen, 3 vor dem Hauſe zur Wache aufgeſtellt 
geweſen ſind, ausgeführt worden ſein. Die Königliche 
Regierung hat nun eine Belohnung von 50 Thlrn. dem⸗ 
jenigen zugefichert, welcher die Thäter ermittelt und ders 
geſtalt zur Anzeige bringt, daß ihre Verhaftung und 


Tondern. Das „Tondernſche Intelligenzblatt“ 
von heute enthält folgende Bekanntmachung: Der Herr 
Präſident Freiherr v. Zedlitz hat mich beauftragt, der 
Bürgerſchaft zu erklären, daß ſein neulicher Empfang 
in dieſer Stadt ihn zwar ſehr überraſcht, aber auch 
ſehr erfreut habe, und beehre ich mich, dieſen Auftrag 
Bleicken, 


e en a "Bürgermeifter gerichtliche Beſtrafung veranlaßt werden kann. 1 ＋ — 48 später zu 2 
„ 5 5 5 eur —— oabiter Zellengefängniß un eben. ; 
Paris, 27. Juli. Die franzöſiſche Regierung Gumbinnen, 29. Jull. [Provinzialiehrer. | Tode find die beiden Mörder fich gleich ab u in en 
iſt trotz aller beruhigenden Erklärungen, welche LE 4 er um 17 0 05 nn. 1 ſtierte Reden, der ſich im u nicht ein chert 
neuerdiugs über die Politik des Kaiſers in Umlauf e rovinztal Lehrer- Berfamm ung fortgeſetzt. en bab an un antwortete n . von ihm Velber 
; jj eriten Vortrag hielt Hr. Lange aus Schmulken „über haben die ihn begleitenden Beamten vol on 
geſetzt find, vollkommen entſchloſſen, ſich keinerlei] die Fortbildung der Voltsſchullehrer. Der mit Fleiß — uf 


Ganz anders war die Knothe. Das wen verbreitet un 


Gelegenheit entſchlüpfen zu laſſen, um ihren Einfluß ww 


nach allen Seiten hin zu ſtärken. So hat es na- 
mentlich jetzt den Anſchein als hoffte man in offiziellen 
Kreiſen die Rendsburger Angelegenheit in dieſem Sinne 
ausnutzen zu können. Dies iſt namentlich bei einer 
heute ſtattgehabten Unterredung zwiſchen den von 
Trouville hereingekommenen Grafen v. d. Goltz und 
Fürſten Metternich einerſeits und Herrn Drouyn de 
Lhuhs andererſeits zu Tage getreten. Herr Drouyn 
de Lhouys hat dem preuß. Botſchafter nicht verhehlt, 
daß die franzöſiſche Regierung ſich bei dem Rends⸗ 
burger Conflicte keineswegs auf Seiten der preußiſchen 
Anſchauungen ſtellen könne und daß er, Drouyn de 
Lhuys, ſich für verpflichtet erachte, darauf aufmerkſam 
zu machen, daß die franzöſiſche Regierung das Vor⸗ 
gehen Preußens für eine Beeinträchtigung der Rechte 
des Bundestags auffaſſe. 

London. Je weiter die Erndte vorſchreitet, 
deſto betrübender lauten die Berichte. Die noch 
immer anhaltende Dürre hat die Hoffnungen auf 
eine Durchſchnittsernte ſo vollſtändig vereitelt, daß 
bereits alle Lebensmtitel, namentlich Fleiſch, Milch, 


entnehmen wir Folgendes: Die Zahl der Mitglieder be. 
trägt 3313, unterſtützt wurden 314 Waiſen mit 1311 Thlr. 
15 Sgr. Das Vereinsvermögen iſt auch durch literariſche 
Unternehmungen vergrößert worden, beſonders durch die 
Herausgabe der billigen Weihnachts» und Neujahrswünſche, 
es wurden zu Weihnachten 1863 — 41,500 Exemplare 
mit einem Reinertrage von 140 Thlr. 5 Sgr. 9 Pf. 
verkauft. Die Jahreseinnahme betrug (incl. Beſtand 
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ſie in ihrem 16. Jahre nach Berlin gekommen, 1 zul, 


Beſtand von 1108 Thlr. 27 Sgr. vorhanden iſt. Die 
Summe von 400 Thlr., geflofſen aus den freiwilligen 
Beiträgen zur Aufbringung der Caution für das Schul- 
blatt ſoll als Cautionsfonds von dem Vorſtande des 
Peſtalozzi » Vereins beſonders verwaltet und ein Lehrer⸗ 
ſohn alljährig aus den Zinſen unterſtützt werden. — 
Nach einer viertelſtündigen Pauſe wurde die Ergänzungs⸗ 
wahl des Provinzial⸗Ausſchuſſes vorgenommen und dann 
bei der ſchon ſo ſehr vorgeſchrittenen Zeit nach Zurück- 
ziehung der übrigen Vorträge der letzte Vortrag „über 
den Schreib- Leſe-Unterricht“ von Hrn. Blank aus Warſch⸗ 
killen gehalten. Zum Schluß gab der Vorſitzende einen 
Ueberblick über die Thätigkeit dieſer vierten Provinzial⸗ 
Lehrer⸗Verſammlung und ſprach mit herzlichen Worten 
der Stadt Gumbinnen für die freundliche Aufnahme 
ſeinen Dank aus. Nach dem Geſange eines Chorals 
wurde die Verſammlung um 2 Uhr entlaſſen. Nach 
Beendigung der Geſchäfte vereinigten ſich die Mitglieder 
der Verſammlung zum gemeinſchaftlichen Mittagseſſen 
theils im Deutſchen Hauſe, theils im Saale der Bürger⸗ 
Reſſouree. — Am Abende fand man ſich in dem feſtlich 
erleuchteten Reſſourcen⸗Garteu zufammen, wo die An⸗ 
weſenden durch Concert und Feuerwerk unterhalten 
wurden. — In heiterer Geſelligkeit blieben die Theil⸗ 
nehmer des Feſtes zuſammen, bis gegen 12 Uhr die 
Feſtverſammlung durch das Comitée für geſchloſſen er⸗ 
klärt wurde. (Pr.-L. 3.) 


Gerichts zeitung. 

Berlin, 30. Juli. Geſtern früh iſt das Todes- 
urtheil, welches das Stadtſchwurgericht gegen die Wittwe 
Knothe und den Maurergeſellen Stein! ann erlaſſen 
bat, durch die Hand des Scharfrichters Rein del vollſtreckt 
worden. Die beiden nunmehr vor ihrem höheren Richter 
ſtehenden Perſonen hatten in der raffinirteſten, heim» 
tückiſchſten Weiſe den Farbenfabrikanten Knothe, den Ehe⸗ 
mann der Hingerichteten, durch Gift ums Leben gebracht. 
Sinnlichkeit eines alten häßlichen Weibes war das Motiv 
zur That geweſen. Die Knothe, eine im Jahre 1815 
geborene, kleine halbverwachſene mit einem großen Kropf 
verunzierte Perſon, hatte den bei ihrem Mann in Schlaf 
ſtelle liegenden und im Jahre 1836 geborenen Maurer- 
geſellen Steinmann, durch ihre ſinnlichen Begierden an · 
geſtachelt, zum Ehebruch, und demnächſt zur Theilnahme 
an der Ermordung ihres Mannes verführt, ſie hatte, 
nach dem allerhand kindiſche Spmpathien den Tod deſſel⸗ 
ben nicht herbeigeführt hatten, monatelang mit ihrem 
Geliebten nach Giftkräutern vor den Thoren Berlins 
umhergeſucht und dieſe ihrem argloſen Manne eingegeben; 
als dies Alles aber nichts half, zu Arfenik, das ihr Gatte 
zur Farbebereitung gebrauchte, gegriffen und dies Gift 
durch Steinmann dem unglücklichen verrathenen Manne 
beibringen laſſen, der am 9. November 1862 geftorben 
war. Grft eine anonyme Denunciarion brachte die ſcheuß· 
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Butter und Brod im Preiſe geſtiegen find. 
predigers Eichler, in der Thür des Zellengeh, m 
Sie war ganz ruhig, aber boehaft war ihr Fri, an, 
dem ſie die Menge, durch welche ſie ſchreiten * 1 
ſah. Ebenſo blickte fie den Scharfrichter Re ie we 
der Seite an, als dieſer ſie anfaſſen wollte. iM 
ihn mit den Händen ab, kniete am Fuße des hne halt 
nieder, betete mit dem Prediger, beftieg dann aßen hang 
das Blutgerüſt, nahm das Tuch, das fie nun und tt 
hatte — fie trug ein dunkelkarrirtes Kattunkleid math 
kleines buntes Tuch — ab, kniete nieder und ü u, Ale 
Haupt dem Scharfrichter. Ein kurzes Wimmer wi 
auf den Block gedrückt wurde, ein krachender N ur) 
ein Menſchenleben war vernichtet. Kurze Zei det g, 
war ein neuer Block aufgeſtellt und Steinmann, sindl ie 
feft an den Arm des Predigers klammerte, wur e 1 
geführt. Er war zwar bimtroth im Geficht, aut g, 
Maſchine. Nach einem kurzen auf dem Schaff 10. 
haltenen Gebet mußte er vom Prediger aufgehoben Auge, 
dann entkleidete er ſich ſelbſt und war im nächſtenf lung 
blick eine Leiche. Reindel hatte bei ihm fo Id gef 
ſchlagen, daß der Block mitten zerſprang. 25 6 
Mörder ſind neben einander begraben morsgange g 
Stunde fpäter wurde ganz Berlin durch Warnung „or 
von der Doppelhinrichtung in Kenntniß geſetzt. ( 


40. 
Engagement der Mademoiſelle zon 


Aus den „Leiden und Freuden eines Thea 
Direktors“, von Benj. Lumley. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 1. Auguſt. 

— Im Auftrage des Herrn Handelsminiſters 
iſt folgende Depeſche an die Herren Vorſteher der 
Kaufmannſchaft hierſelbſt eingetroffen: „Die Waffen⸗ 
ruhe iſt bis zum 3. Auguſt 1 Uhr früh verlängert.“ 
(Eine Depeſche gleichen Inhalts jedoch ohne Angabe 
der Stunde, erhielten wir geſtern Nachts aus Wien 
und theilten dieſelbe einem Theile unferer Leſer geſtern 
früh zwiſchen 6—7 Uhr durch ein Extrablatt mit.) 

— Das geſtrige prachtvolle Sommerwetter hatte halb 
Danzig zu den Thoren hinausgelockt; vornämlich waren 
die Seebäder überfüllt, und auch Heubude konnte der 
Säfte Zahl nicht beherbergen; denn dort hatte ſich außer 
dem gewöhnlichen Sonntagspublikum noch der Geſellen⸗ 
Verein mit ſeinen Familiengliedern verſammelt. Ein 
frohes Beieinanderſein, zur Abwechſelung Preisſchießen, 
Bootfahrt, Kegelſchub und Waldpromenade hielten die 
Theilnehmer bis ſpät Abends beiſammen. Zwei Dampf⸗ 
boote waren nicht im Stande, die Beſucher aufzuneh- 
men, und ganze Schaaren zogen zu Fuß längs der Weich- 
ſel zurück, welche Gruppen zwiſchen dem aufgethürmten 
Ernteſegen Polens und den um die Kochheerde ſitzenden 
Sarmaten durch bengaliſche Flammen von den Schiffen 
aus beleuchtet wurden. 

— Geſtern fand in Dirſchau im feſtlich geſchmückten 
Garten des Herrn Enſſ ein Schauturnen ſtatt, zu 
welchem ſich eine große Anzahl Danziger Turner beider 
Vereine, Elbinger, Marienburger und Stargardter, ein⸗ 
gefunden hatten. Die Gäſte wurden auf dem Bahnhofe 
mit einem dreimaligen Tuſch empfangen und marſchirten 
dann, begleitet von einer großen Menge Publikum, 
wohlgeordnet in Reih und Glied unter den Klängen der 
Muſik durch die beflaggten Straßen nach dem oben ge⸗ 
nannten Garten. Daſelpſt angelangt, wurde ein frugales 
Mittagsbrod eingenommen und trat eine Pauſe bis 4, 


Nachdem Jenny Lind ihren Entſchluß, uch 
Theater zurückzuziehen, zur Ausführung und gr er 
Lumley in große Verlegenheit gebracht hat, (Gräß® 
auf feinen alten Lieblingsgedanken, ſich an i er 
Roſſi zu wenden. „Seit einiger Zeit, ſch mir z 
hatte ich mir nach gewiſſen Gerüchten, welche aß nit 
Ohren gekommen waren, Hoffnung gemacht, moi, 
Gräfin Roſſi, die einſt bewunderte Marz eine 


Uhr ein. — Eröffnet wurde das Schauturnen durch ein liche That ans Tageslicht. Als die Criminalpolizei durch f ee ind 
Turnerlied, dann folgte eine feierliche Anſprache von einem | den Arzt, der den Todtenſchein an fed hatte, auf das] Sontag, die Vorgängerin der 1 del 
Vorſtands. Mitgliede des Dirſchauer Männer⸗ Turnvereins, Verbrechen aufmerkſam wurde und in die Wohnung der früheren Generation, die Angebetete alle ſar 


dann wurden von ſämmtlichen Turnern Freiübungen Wittwe Knothe eindrang, fand ſie dort den Steinmann 
ausgeführt, dann folgte ein Riegenturnen an allen Ge-] in Gemächlichkeit auf dem Sopha beim Frühſtück ſitzend. 
räthen und ein Kürturnen, welche ſich eines großen 
Beifalls zu erfreuen batten. Der Schluß wurde durch 
Geſang und eine kräftige Rede des Vorſitzenden des 
Danziger Turn- und Fechtvereins, in welcher derſelbe 
das Turnen näher auselnanderſetzte und den Bewohnern 
Dirſchaus für die freundliche Aufnahme ein donnerndes 
Gut Heil! brachte, in welches alle Gäſte einſtimmten. 
Der Reſt des Abends wurde mit Concert, einem Quartett 
des Dirſchauer Geſangvereins und fröhlichem Zuſammen⸗ 
ſein bis zum Abgange des Zuges benutzt, wo es dann 
wieder unter dem Trompetenſchall nach dem Bahnhofe 
ging und die Turner von allen Anweſenden begleitet 
wurden, bis das Dampfroß die verſchiedenen Turnvereine 
nach Oſten und Weſten unter den herzlichſten Abſchleds⸗ 
rufen Ya trug. 


trotz ihrer hohen Stellung als Gemahlin t werden 
niſchen Geſandten am Hofe zu Berlin vermah din j 
dürfte, zur Bühne zurückzukehren. Es war fit „die 
bereits eine Generation vorübergegangen, ji 
Sontag auf den Brettern des bamaligen ſchied ge 
Theater“ von dem engliſchen Publikum A uelle er 
nommen; aber ich hatte aus zuverläſſiger — 
fahren, daß trotz der Zeit und der mangeln Roſſi 
in ihrem Berufe die Stimme der Grä länger als 
a 
zwanzig Jahren, daß ihr wundervoller Gn pr 
obgleich fie feit vielen Jahren Frau | und 


beiden Perfonen lautete auf Tod durchs Beil, es wurde 
daſſelze durch S. M. den König in Karlsbad beſtätigt 
und die Vollſtreckung deſſelben auf geſtern anberaumt. 
Die Todesſtunde wurde den Delinquenten vorgeftern Vor⸗ 
mittag angezeigt. Die Wittwe Knothe, die bisher im 
Gefängniß ſteis ſehr lebhaft geweſen war, verleugnete 
auch bei dieſer ſchweren Verhandlung ihren Charakter 
nicht. Sie ſchwatzte nach wie vor, wie man ihr jedoch 
deutlich anſah, nut um ſich zu betäuben, Steinmann, der 
ſchon jeit dem gegen ihn ergangenen Erkenntniß theil⸗ 
namlos gegen alle Welt ſich benommen hatte, war bei 


I Heute früh wurde in dem Stadtgraben vor dem 
hosen Thore eine männliche Leiche aufgefunden. Bis 
dahin wurden dergleichen Leichen ſogleich von dem 


Todtenwagen des ſtädtiſchen Lazareths abgeholt; unter | der Publikation feines Geſchickes ganz ungerührt. Man x ich hatte die 1 
den jetzigen Verhättniſſen fol die dortige Aufnahme ver- kann fagen daß er feit langer Zeit ſchon halb todt war, | bare und Unglaubliche; aber ich bat te au N 
weigert werden. Br t 4 Die Knothe war bereits wor Aber acht Tagen dem Unter» und, merkwürdig, dieſe Berfiherung ae South 


— In der Nacht vom 6, zum 7. Juni d. J. ift die 
Eigenthümerin Helene König zu HER Kreis 
Marienburg, miteelſt gewaltſamen Einbruchs, nachdem 
fie zu Boden geworfen, am Halſe gewürgt und in eine 
Kammer geſtoßen, beraubt und ihr im Ganzen 24 Thlr. 
in Thalerſtücken und Courantgeld und eine ſilberne 


“br die Hi 
war alfo meine nächſte „Karte“; aber en 
welche 10 dieſem Pane ensgegenftellen, MO einen 
und die diplomatiſchen Manöver, hielt. und il u 


deshalb beſchloſſen, dieſem Act zuvorzutommen. Vor greifbaren Gewebe ausgeſponnen, en 


web: 
andy, werden ſollten, 


delikat und ſchwer zu 
0 
N g 
Lum, Nicht j jemals die Diplomatie anzuwenden, 
le ma a Verhandlungen mit einer Geſandtin? 


tens, en de alſo den Grafen von Weſtmoreland, 
Winke che Geſandter in Berlin, zu ſeinem 
Ni glich er das zeigte ſich als ein Mißgriff, 
diner elhaft — Miniſter ſchrieb zurück, daß, ſo 
A uch das Anerbieten geweſen, doch von 
an gedacht 5 deſſelben keine Rede ſei, wie er ſich 
aten zu 985 Doch Lumley hatte noch einen 
end gehabt erlin, und wo der Geſandte keinen 
Sinner konnte es der Künſtler durch⸗ 
an ungen und 10 Thalberg übernahm die Unter⸗ 
ez ſch aller ſchrieb bereits im April 1849, daß 
Fah ein nie mit dem Gedanken trage, und 
Tan der für es Reſultat zu erwarten fei, da in 
dase Graf R ardinien nöthig gewordenen Spar⸗ 
er derlaſſen offi wahrſcheinlich den Staatsdienſt 
Au inder 2 ſeine Gemahlin um der Zukunft 
dor lich gin en zur Bühne zurückkehren müſſen. 
d * N Alles mit der tiefiten Verſchwiegenheit 
kageet berei es wurden in der Unterredung mit 
bun Onate) 1 die Bedingungen (6000 Pfund für 
Wat — und die Rollen, in denen die Prima- 
en ſollte, beſprochen. Nachdem ſich die 
Ro n bei den ungewiſſen Beziehungen des 
in Vun ſardiniſchen Gouvernement, welche 
nn, bleiben im Staatsdienſte, bald fein 
hatten ermuthen ließen, ſehr in die Länge ge⸗ 
und derhielt Lumley endlich am 9. Juni vom 
igt ic, er Gräfin ein Schreiben, welches ihn 
N) daß aß alle politiſchen Hinderniſſe befei- 
würden fie d ihr Haushalt in Berlin aufgegeben 
u. gen Ende des Monats in London fein 
z, ſonde wurde nicht nur für den Reſt von 
In auch für die Saiſon von 1850 ein 
ugenommen, und in kurzer Zeit konnte 
iederauftreten der berühmten Prima⸗ 
n tpg a ele Sontag, auf der Bühne von 
den. Idanzi heater, nach einer Abweſenheit von 
Ser g die A jahren von jenen Brettern“ ankündi⸗ 
diaz. pff ige erregte allgemeines Erſtaunen und 
did ; teln. Opernbeſucher von mitlerem Alter 
dug r begnügen fie die ſchöne Sontag ihrer Jugend 
Une don — ſollten; junge Dilettanten frußen ſich, 
den 70 holte ie Diva ihrer Väter zu erwarten hätten. 
ktyp" Juli - Sontag in Berlin ab, und Sonnabend, 
Lind land ihr intereſſantes Debüt in Doni⸗ 
1 i Chamonie“, ſtatt. 
eng liche lerin, mit unbeſchreiblichem Enthuſiasmus 
N außer Theilnahme empfangen, gerieth zuerſt 
Rage Ger f Faſſung, aber ein Blick nach der Loge, 
Alte fie ch ihr Gatte und ihre Kinder befanden, 
Fünpedung wieder zu fid.*) Sie unterdrückte ihre 
iR in. ad in wenigen Minuten war ſie nur 
duſſe lan er Tes Rückkehr zur Bühne ergab ſich 
ar unden mph. „Alle waren überzeugt, es 
aft diese beer ſein, daß nach mehr als zwanzig 
_ dm Habe Primadonna mit ungeſchwächter 
dar b nnen konnte. Aber das Wunder war 
Ray dich weifelhafte Thatſache. Ihre Stimme 
malg de Son, ſo rein und fo ſchön, wie jemals. 
diele 8 brachte ein künſtleriſches Geſchick 
e. Mn durch beſtändiges Studiren gereift und 
uf . Die Schbnnden war, ſeit ſie ſich zurückgezogen 
u alteren "beit, welche einen jo großen Zauber 
ht londerb Generationen ausgeübt hatte, war, 
on deddeform nur wenig verändert. Sie war 
daun get ban de vermifht, während die Figur 
Drug deg „af unberührt ſchien. Die gefällige 


Nac hole Geſichte das ſanft ſtrahlende und aus⸗ 
e dagen und vor Allem das gewinnende 


mi Über fo viele Herzen erobert hatte, 
din m den 10 noch da. Männer erklärten, daß 
c chr als ten und ſtärkſten Operngläſern ihr 
N. 


dig, Ait 


ein zu geben vermöchten. Sie war 
W bendiges Wunder und e als 
un mange welche eine frühere Generation 
. halte, boulbaft als Darftellerin im Spiel ger 
de h u daß fie Wärme, Leben, Aus⸗ 
Naß Zauber ib als dramatiſche Künſtlerin beſaß, 

uu, da werden, pres ſchauſpieleriſchen Talents ſollte 
bra e 10 8. der ihres fehlerfreien Geſanges. 
dar 8 x, und Ze 5 

} ieder „ Manie gleichzukommen. Das 
dachten Velge bi zum Erſticken voll, und die Auf⸗ 
ungen der Sontag hervor⸗ 


— dan fo ta 
g er * 1 
ee gen wie in den großen 


—— 


Trotz der mächtigen 
„Karte“ in meiner Hand 
zu gewinnen.“ 


)[Nachſchrift.] 
Die berühmte Sängerin als Schul⸗Directrice.“) 


Eine Reminiſeenz 
von 
A. L. Lua. 

Gatte und Kinder galten der unvergeßlichen Frau 
als das Höchſte auf dieſer Erde, wie fie denn auch 
ihrer alten würdigen Mutter mit einer beiſpielloſen 
kindlichen Liebe anhing und ihre Brüder nebſt der 
einzigen Schweſter, die aus religiöſer Ekſtaſe in's 
Kloſter ging, tief in ihr Herz ſchloß. Ihr Familien⸗ 
leben war ein Heiligthum, geſchaffen durch die Tiefe 


und Reinheit ihres Gemüths und den hohen Adel | 3 


ihrer Seele. Wem es vergönnt geweſen, dieſes Hei⸗ 
ligthum kennen zu lernen, dem wird es auch zum 
Bewußtſein gekommen fein, daß der Ruhm der Künft- 
lerin, mit welchem ſie die beiden Hemiſphären erfüllt 
hat, in den höchſten weiblichen Tugenden des Geiftes 
und Herzens wurzelte. 

Mir iſt das Glück zu Theil geworden, 5 Jahre 
lang der Genoſſe des Familienlebens zu ſein, welches 
in einer mit allen Reizen des irdiſchen Daſeins ge— 
ſchmückten Umfriedung ſeine Weihe durch die ſanfte 
Wärme und das Licht der Sonne folder Tugen- 
den empfing. 

Nachdem der Königl. Sardiniſche Geſandte, Graf 
Roſſi, in der erſten Hälfte der vierziger Jahren von 
St. Petersburg nach Berlin verſetzt worden war, 
hatte ſeine Gemalin, die einſt ſo gefeierte Henriette 
Sontag, den dringenden Wunſch, ihren älteſten 
Sohn Alexander, der einen in Paris gebildeten fran- 
zöſiſchen Gelehrten zum Gouverneur hatte, nach den 
Prinzipien der deutſchen Pädagogik unterrichten zu 
laſſen. Sie wandte ſich deßhalb an den ihr aus früherer 
Zeit befreundeten Hofrath Dr. Friedrich Förſter 
mit der Bitte, ihr einen Lehrer zu empfehlen, indem 
ſie zugleich die Verſicherung gab, daß ſie entſchloſſen 
ſei, für einen guten Unterricht das anſtändigſte Hono⸗ 
rar zu zahlen. Friedrich Förſter war erbötig, die 
Bitte der liebenswürdigen Gräfin zu erfüllen und 
wandte ſich, um in dieſer Angelegenheit nicht den 
rechten Weg zu verfehlen, an Profeſſor Michelet, 
mit dem er durch eine gleiche wiſſenſchaftliche Rich— 
tung und namentlich als Mitherausgeber der Hegel⸗ 
ſchen Werke befreundet war. Während ich bei 
Michelet auf der Univerſität philoſophiſche Vorleſun⸗ 
gen hörte, hatte er mich zum Lehrer ſeines Sohnes, 
eines Knaben von ſeltener geiſtiger Begabung und 
Herzensgüte, engagirt. Der Unterricht, welchen an⸗ 
fänglich der Knabe allein von mir empfing, fand 
unter der Aufſicht der jetzt verewigten Gattin des 
Herrn Profeſſors ſtatt. Das glückliche Elternpaar, 
welches dazumal nur das eine Kind hatte, legte auf 
die Erziehung deſſelben das größte Gewicht. Dieſelbe 
fand nach den philoſophiſchen Grundſätzen des Vaters 
ſtatt, denen die ſinnige geiſtvolle Mutter mit Liebe 
und Begeiſterung anhing. Das Erziehungswerk J. J. 
Rousseau’s, „Emil“, beginnt: „Tout est bien 
sortant des mains de I Auteur des choses: tout 
degenere entre les mains de l’homme.“ Die 
Hegel'ſche Philoſophie hat den erften Theil dieſes 
berühmt gewordenen Satzes allerdings bekanntlich 
nicht acceptirt, aber ebenſo verwirft ſie die Lehre von 
der Erbſünde. — Nach der Hegel'ſchen Philoſophie 
wird der Menſch weder mit einem böſen, noch mit 
einem guten Prinzip in ſeiner Natur geboren, ſon⸗ 
dern mit einer Kraft, die ſich ebenſo zum Guten 
wie zum Böſen erziehen läßt. Wenn alſo die junge 
Menſchennatur entartet; wenn fie in eine ſtttliche 
Krankheit und ſomit in eine Disharmonie ihres gan⸗ 
zen Organismus verfällt: dann tragen die Schuld 
davon diejenigen, unter deren Händen fie ſich auf 
Irrwege verloren. Hiernach erkannte Frau Profeffor 
Michelet es als ihre höchſte Aufgabe an, ihr 
Söhnchen von jeder Bekanntſchaft mit dem Böſen 
und jedem Eindruck deſſelben zu ſchützen. Seit der 
Geburt war es keine Stunde aus ihrer Obhut ges 
kommen; ſie hatte es nie einer Amme, einer Bonne 
oder einem andern Dienſtboten, wie das nur zu 
häufig in den vornehmeren Kreiſen Mode iſt, zur 
Wartung und Pflege anvertraut. Die noch ſehr 
junge Frau beſuchte, um ihren mit klarem Geiſt er- 
kannten Mutterpflichten zu genügen, keine Geſellſchaft, 
kein Theater oder ſonſt einen, dem Öffentlichen Ver⸗ 
gnügen gewidmeten Ort, nicht einmal in die Kirche 
ging ſie. Die beſte Religioſität, ſo ſagte ſie ſich, 
übe fie in der Erziehung ihres Kindes, und alles 
Andere ſei eitel. 
werthe Geiftesgröße einer jungen Frau. — Unter 
— — 


Der Abdruck dieſes Artikels iſt ohne Exlaubniß 
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edaktion. 


U 


des Verfaſſers nicht geſtattet. 


anſehnlichen Zufuhr von Rübſen, 
hat der Mangel an Speicherraum bedeutenden Einfluß. 


n der That — eine bewunderns⸗( 


ſolchen Umſtänden iſt es erklärlich, daß der Sohn 
dieſer Frau in einem Alter von ſieben Jahren noch 
nie das Wort Sünde gehört hatte. Denn hätte er 
es gehört gehabt, ſo würde er bei der Lebhaftigkeit 
feines Geiſtes und feiner bereits ſchon außerordent⸗ 
lich entwickelten ſprachlichen Gewandtheit auch unzwei⸗ 
felhaft eine ſehr beſtimmte Erklärung des Wortes 
verlangt haben. Dieſe aber hätte in dem angewand⸗ 
ten Erziehungsſyſtem die Wirkung eines Fehlers 
haben müſſen. (Fortſetzung folgt.) 

C SEE FE SEN PETER ET EU 

Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend 30. Juli. Unſere Kornbörſe 
hatte in d. W. einen ſehr ruhigen Verlauf im Gegenſatz 
u v. W. Das Wetter war warm und trocken, obwohl 
oft regendrohend, die engliſchen Märkte geben keine An- 
regung und über die Blofade- und Friedens- oder Kriegs⸗ 
zuſtände ſchwebten Zweifel; dieſe verſchiedenen Momente 
drückten die Preiſe von Weizen um 13 bis 2 Sgr. pro 
Scheffel, daher der Stand jetzt ungefähr dem vor 14 Tagen 
gleich iſt. Umfag 750 Laſten, woran wie ſchon ſeit 
geraumer Zeit nur wenige Käufer betheiligt find, daher 
jener Preisdruck im Ganzen gegen Erwarten nur ein 
geringer zu nennen iſt. Farbe wird ſehr berückſichtigt. 
Hochbunter 133. 35pfd. Weizen 73 bis 75 Sgr.; hell⸗ 
farbiger 129.3 1pfd. 673 bis 71 Sgr.; bunter 127 bis 
13 1pfd. 63 bis 66 Sgr.; rother 127. 31pfd. 62— 66 Sgr., 
letzterer Preis für recht hübſche Wagre. Alles auf 85 Zollpfd. 
— Während dieſer ganzen Saiſon war feiner Weizen 
rar; in viel höherem Grade wird dies in nächſter ſtatt⸗ 
finden, denn die Meldungen über Beſchädigungen durch 
Roſt werden jetzt ſehr häufig, und wäre dies auch auf 
Diſtrikte beſchränkt, jo iſt eine allgemeine Benachtheili⸗ 
gung durch die Witterung, welche den Roſt veranlaßt, 
doch außer Zweifel. Geſunder ſchwerer Weizen wird 
daher gefucht fein und bleiben. — Der Werth von pol⸗ 
niſchem Roggen ging zwar etwas binunter, aber der 
Umſatz belief ſich auf 750 Laſten, meiſtens mit der Bedin- 
gung von der Umarbeit zu Schiff abgenommen zu werden. 
123. 26pfd. 37% bis 39 Sgr. Preußiſcher 124. 28pfd. 
Roggen wurde bei ſehr kleiner Zufubr von Konſumenten 
mit 41.42 Sgr. bezahlt. Alles für 813 Zollpfd. — Gerſte 
fehlte. — 70 Laſten Erbſen, meiſtens polniſche, wurden 
mit 473 bis 50 Sgr. bezahlt. — Auf den Abſatz der 
etwa 5 bis 600 Laſten, 


Je nachdem Räumlichkeiten ermittelt werden, geht der 


Handel in vielen Fällen leichter oder ſchwerer. Die Be⸗ 
ſchaffenheit der Waare bleibt im Ganzen gut, doch war 


beſte in d. W. ſeltener wie in v. W. Ausgezeichnet ſchöne 
erlangte noch 105 Sgr., allein im Allgemeinen fand ein 


ziemlich ſtarker Preisdruck ſtatt. Beſte Waare jetzt 104 Sgr., 


andere je nach Güte 100 bis 103 Sgr. Alles auf 72 Zollpfd. 
— Für Spiritus über 85pCt. zahlte man 15 Thlr. pro 
8000, unter 85 pCt. nur 143 Thlr. Zufuhr 100 Tonnen. 
— Die Erndte von Rübſen iſt in unſerer Umgegend mit 
wenigen Ausnahmen beendet, die von Roggen hat be⸗ 
gonnen. Die Reife des letzteren wird ſehr ungleich aus⸗ 
fallen, daher die Angabe ſich beſtätigen dürfte, daß unſere 
—— brei Wochen ſpäter wie gewöhnlich ſich hinzie⸗ 
en wird. 


Schiffahrt im Hafen zu Neufahrwaſſer 
pro Monat Juli 1864. 
Eingek.: Segelſch. 78 Abgeſ: Segelſch. 57 
do. Dampfſch. 9 do. Dampfſch. 8 
Summa 87 Sch. Summa 65 Sch. 
Davon kamen aus: Davon gingen nach: 
ſchwed. u. norwegiſchen 12 
holländiſchen 1 
engliſchen Häfen 
däniſchen 
preußiſchen 
3 lübeckſchen 
belgiſchen 
mecklenburgiſchen 
hamburgiſchen 
bremiſchen 
ruſſiſchen 
hannöverſchen 
87 65 . 

Von den eingekommenen Schiffen hatten geladen: 
Ballaſt 58, Heeringe 10, Steinkohlen 8, Stückgüter 4, 
Steinkohlen u. Theeröl 2, Gypsſteine, Steinkohlen und 
Coak, Salz, Schlemmkreide und Salz je 1 Schiff. 

Von den abgeſegelten Schiffen hatten geladen: 
Roggen 20, Weizen 16, Holz 15, verſchied. Getreide 7, 
verſchied. Getreide u. div. Güter, Roggen u. Erbſen je 2, 
Stückgüter, Weizen u. Erbſen und Erbſen je 1 Schiff. 


Vermiſchtes. 


Bromberg. Zwiſchen einem Fleiſchermelſter und 
einem Sattlermeiſter entſtand vor einigen Tagen bier 
in einem öffentlichen Lokale eine Meme ene 
über die Schwere eines anweſenden Landman nes 
aus der Poln. Croner Gegend, welcher durch feine Große 
und Corpulenz auffiel. Der Sattlermeiſter D. meinte, 
derſelbe müſſe mehr als 200 Pfund wiegen, während der 
Fleiſchermeiſter W. behauptete, er wiege nicht ſo viel. 
Beide ſchloſſen nun eine ſchriftliche Wette ab, dabin 
gehend, daß, W Landmann weniger wie 200 Pfd. 
wiegen, D. an W. für es fehlende Pfund 1 Thaler, 
follte er dagenen m e 200 Pfund wiegen, W. an D. 
ür Pfund mehr 1 Thaler zu zahlen habe. Beim 
Wiegen, weiches im Beiſein von Zeugen d 

f lelſcher · 
.) 
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wurde, wog der Landmann 219 Pfund. Der 8 
meiſter hat nun an den neee, 19 u zu 
. tr. 


Bekanntmachung. 
Wi machen hierdurch bekannt, daß der dies⸗ 
h jährige Dominifs: Wferdemarft 
in der Zeit vom 5. bis zum 10. Auguſt er. 
vor dem hohen Thore auf dem Heumarkte ftatt- 
finden wird. 
Danzig, den 29. Juli 1864. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Di am rechten Mottlau-Ufer neben dem neu 
eingerichteten Bleihofe zwiſchen dieſem und 
der Mottlau einerſeits und dem Königs - Speicher 
und dem großen Stichkanal andererſeits eingerichteten 


Schiffs-Happort aus Meufahrwafer. 
Angekommen am 30. Juli: 
Klegien, Amaranth, v. Neweaſtle, m. Kohlen. — Ferner 
3 Schiffe m. Ballaft. 
Auf der Rhede: Eichmann, Concordia, v. Windau, 
m. Holz nach Loweſtoff beſtimmt. 
Geſegelt: 11 Schiffe m. Getreide. 
Angekommen am 31. Juli: A 
Riches, Dampfſ. Swanland, v. Hull, m. Gütern. 
Svendſen, Fix, v. Stavanger, m. Heeringen. Hohenſang, 
Arcona, v. Stettin, m. Schlemmkreide. 
Geſegelt: x 
v. d. Weile⸗Muidema, Dampfſ. Cyeloop, n. Königs- 
berg, m. Gütern. Hanſen, Tordenſkjold, n. Hartlepool, 
mit Getreide. 
Angekommen am 1. Auguſt: 
Cuſiter, Mary, v. Tayport, m. Kohlen. — Ferner 
2 Schiffe m. Ballaſt. 
Geſegelt: 11 Schiffe m. Getreide. 
Ankommend: 1 Kuff u. 1 Schooner. 


Stichkanal belegene die Nummer 1, der dannfolgende 
Platz die Nr. 2 u. ſ. w., der letzte Platz am Königs 
Speicher alſo die Nr. 9 führt und von denen: 


Wind: SW. 


Börfen-Derkanfe zu Danzig am 1. Auguſt. a. Platz Nr. . 
Weizen, 150 Laſt, 133, 134pfd. fl. 445; 131. 32pfd. b Plat Nr 2 ar t 
fl. 435; 13 pfd. fl. 415, 417, 420; 129. 30pfd. fl. 412, 2 I i 1 
dis; 128. 20 pfd. fl. 4024, Alles pr. 8öpfd. e. „ Nr. 3 40,8 u 
Roggen, 124.25, 125.26pfd. fl. 235; 123pfd. fl. 2323 d. „ Nr. 4 40 Z 
pr. 818 pfd. 6 „ N 17 „ 
.. Erbſen, fl. 300 pr. 90pfd. f % „ ER 0 . 
übſen fl. 600, 615, 621. FRE 7940,01 5 
Courſe ju Danzig am 1. Auguſt. h. „ Nr. 8 40,09 „ 
Brief Geld gem. 1. % N 48 . 
— o RE Ne — fenthalten, ſollen und zwar jeder Platz beſonders 
am kurz. „ ig 1424 — L Stüdgü Kohl 
FP e , . "Kohlen: 16." vom 
Weſtpr. Pf.-Br. 31 85 — — [I. September er. ab, auf 3 Jahre in öffent⸗ 
d 4% 97 — — ſlcher Licitation vermiethet werden. 


O. „ nne 

Danz. Stadt⸗Obligat ionen 
Meteorologiſche Beobachtungen. 

Juli 30) 4} 338,00 | 18,8 NN W. friſch, hel, bew. 


Hierzu haben wir einen Termin auf 


den 6. Auguſt e., 
von Vormittags 11 Uhr ab, vor dem Herrn 


4 185 = mh 15 St e, di Kämmerer und Stadtrath Strauß im Rathhauſe 
8 D Udl. Je g. 8 fl . 
12 33662 | 20.2 Weſtl., Hau, N hieſelbſt anberaumt und laden Miethsluſtige dazu 


mit dem Bemerken ein, daß mit der Ausbietung der 
einzelnen Plätze um 12 Uhr begonnen werden wird, 
und nach Schluß einer jeden Licitation Nachgebote 
nicht weiter angenommen werden. 

Die Vermiethungs-Bedingungen werden im Termin 
publieirt werden, find aber auch vorher ſchon in 
unſerem 3. rathhäuslichen Büreau einzufehen. 

Danzig, den 13. Juli 1864. 

Der Magiſtrat. 


So eben ist erschienen und von mir und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Grammatik der hebräischen Sprache, 
mit besonderer Berücksichtigung des Selbst- 
Unterrichts von W. Ph. Blech. 
12} Bogen und,2 Tabellen, gr. 8%, geh. 24 Sgr. 


Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10. 


R. Kowalsky, 
Maſchinenfabrik in Danzig, 
A. Damm Nr. 3, 
empfiehlt hiermit feine unterm 27. Juni 1864 patentirte 
Maſchinen zum Einwalken von Vorderblättern für 
Stiefel zum Gebrauch für Schuhmacher, Lederzurichter 
und Lederhändler. Dieſe Maſchine liefert in einer Stunde 
40 bis 50 Paar Walken. 

Gleichzeitig bringe ich hiermit auch meine für jeden 
Gebrauch ſich eignende Nähmaſchinen in Erinnerung. 
R. Kowalsky, 4 Damm Nr. 3. 


MEER EEE MAEMM GEM EEE EEE 
Permanente Ausftellung 


Zingefommene Fremde. 
Im Englifhen Haufe: 

Die Rittergutsbeſ. Plehn a. Moroczin u. Plehn a. 
Kopitkowo. Juſtizraih Kairies n. Fam. a. Graudenz. 
Rechts-⸗Anwalt Engelmann a. Königsberg. Offizier 
Lebedoff a. Rußland. Die Particuliers v. Reſtorff aus 
Mecklenburg u. Stavenow a. Königsberg. Die Kaufl. 
Oldemeyer u. Seelig a. Leipzig, W. u. B. Littell aus 
London, Lebach a. Elberfeld u. Levy a. Hamburg. Frau 
Particulierin Bandtlie n. Fam. a. Warſchau. 

Hotel de Berlin: 

Gutsbeſ. v. Karlowski a. Gledriannen. Die Kaufl. 
Haake, Brühl, Keine, London, Brockmann, S. u. M. Cohn, 
Bade u. Terberger a. Berlin, Seelig a. Leipzig, Kaiſer 
a. Chaux de Fonds, Seeger a. Neuſtadt, Flügel aus 
Mainz, Krebs u. Jeſchinski a. Halberſtadt, Huber aus 
Hanau u. Ehrenberg a. Landsberg. 

Walter's Hotel: 

Hauptmann a. D. Frhr. v. Roſenberg a. Klötzen. 
Poſtrath Ottendorff a. Gumbinnen. Stadtratb Pieper 
a. Berlin. Die Rittergutsbeſ. Pieper a. Puc u. v. Hoven 
a. Röhrsdorf. Deichhauptmann Ziehm a. Liebenau. 
Baumeiſter Weber a. Döbern. Reg. Referendar Jordan 
a. Coplenz. Die Gutsbeſ. Biber n. Töchter a. Gorrey 
u. Ruhnke a. Sykorezyn. Hotelbeſ. Müller a. Marien⸗ 
burg. Fabrikant Horſtmann a. Pr. Stargardt. Kaufm. 
Caſſierer a. Breslau. Frau Oberſt Herkt nebſt Familie 
a. Königsberg. 1 

Hotel zum Kronprinzen: 

Hauptm. u. Rittergutsbeſ. Müller, Rentier Liebrecht 
u. Frau Gutsbeſ. Liebrecht a. Rauenfelde. Die Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Baron v. Blumberg a. Saviat, Labeſtus 
aus Groß Bendomin und Malzahn aus Liebenau. 
Lieutenant Heinrich und Arzt Boſſe a. Königsberg. 
Aſſeſſor Weber a. Croſſen. Privatier Grünwald aus 
Soldin. Die Kaufl. v. Rieſen a. Elbing, L'Aronge aus 
Danzig, Krejanke a. Bromberg, Mowitz, Freund und 
Schulz a. Berlin. Stud. theol. Weinmann a. Kaſtrow. 
Matroſe i. d. Kgl. Marine Conradi a. Münſter. 

Hotel drei Mohren: 

Lieut. v. Rauſſendorff, Fabrikant Kirchheim, Stud. 
Dräger u. Cand. tbeol, Dittmann a. Berlin. Kaufm. 
Hacker a. Stralſund. Ober-Infpektor Bente a. Cammin. 
Steuerrath Mewes n. Gattin a. Stettin. Fabrikant 
Wollin n. Fam. a. Königsberg in Pr. 

Hotel d' Oliva: 

Gutsbeſ. Lehmann a. Gorznechowo. Gutspächter 
Müller a. Kinten. Rentier Radzidi u. Profeſſor Maß. 
mann n. Gattin a. Berlin. Die Kaufl. Krane aus 
Berlin, Dreyfus a. Cöln a. R. u. Bennheim a. Magde ⸗ 
burg. Cand. theol. Richter u. Henius a. Königsberg. 


Vietoria - Theater. 


Dienſtag, den 2. Auguſt. Zum erſten Male (neu): 

n Fremder. Luſtſpiel in 3 Akten von *,* 
lerauf zum erſten Male (neu): Guter Mond, 
u Geb o ſtille! Burleske mit Geſang von 
H. Salingré. Muſik von A. Conradi. 


Mein Bürean befindet ſich 
Hundegaſſe Nr. 43, parterre. 
Danzig, den 16. Juli 1864. 
Der Juſtiz⸗Rath Weiss, 
Rechts⸗Anwalt und Notar. 


der neuſten Galanterie und Lederwaaren, 
Geſangbücher, Photographie-Albums 
und Rähme in önſten Muſtern. 
Lager von Pettſchaften und Wäſcheſtempeln. 
Galanterie- und Kurzwaaren aus Bronce, Holz, Leder, 
Metall, Horn, Porzellan, Alabaſter ꝛe. Mippes: und 
Cotillonſachen, Biionterie. Us berhaupt ſtets das 
Neueſte zu Gelegenbeits:, Geburtstags-, 
und Feſtgeſchenken aller Art beim Buchbinder 
J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


Ich empfehle mein Commiſſions » Lager von 


Tüchern ꝛc., mit dem 
Bekanntſchaften habe. 
Breslau, Grüne Baumbrücke Nr. 2. 


9 umzäunten Plätze, wovon der zunächſt dem großen 


E Epilepfie (Fallſucht)⸗Leiden en 


wird die Adreſſe eines renommirten Arztes mitgetheilt, welcher ein ſicheres Mittel zur ſchne er 


Heilung der Epilepfie beſitzt. — Näheres auf Franco- Anfragen zu erfahren rteuſtt⸗ 5 
durch Herrn Secretair Wepler in Berlin, Holzga 


Damaſt⸗Tiſchgedecken und naturgraue 


von rein leinen Garn. 


Zugleich übernehme ich Aufträge zu Einkäufen von rohen 
Bemerken, daß ac für dieſen Zweck in den Fabrik- Gegenden unferet 


ienen 


5 Die Mitglieder de? B 
zucht⸗Vereins verſam 

S. Auguſt c., Mittags? alten 
im Friedrich Wilhelm Schi 
Haufe zu Danzig. 


Eine kleine verſchließbare gaſſe 3 
iſt zu vermiethen Portechaiſen, 

f Der Ausverkauf des großen 
optiſchen, macbemanifen, o Hocel 
mM und Stereoſkopen » Lager — 
zum Preußiſchen Sof an Ja , h. il 
7 or geöffnet 
ſt billige 


j baer, 
ige und © nn 

Fernröhre, meſſingene, 3 Auszüge, Gegen nut 
die Getz gt n 


welche auf bedeutende Entfernungen di 5 1 füt 
deutlich erkennen laſſen, früher 8 und 6 Tee 2 
4 und 3 % Marine: und See Ferber 2 e 
Entfernungen von 3 bie 6 Stunden, n per PR, un? 
jetzt für 8 und 10 % Mieroſkope vet nur 5 aon 
Vergrößerung, früber 10, 8 und 6, 8 jerten 15 
3 3. Dperngläfer (doppelte), in den u ir Bor A 
zu 2, 3 und 4% Loupen für Aerzte, 20 U. 20% 
zu 10, 15 und 20 % Reiß zeuge zu 1, 
Große Leſegläſer und Kompaſſe zu — 
Vorzügliche Barometer zu 2. The N 
10 % Alkeholometer mit Aichſchein un 30 b. 
2 h Libellen (Waſſerwaagen) zu 20 per vortäl ie 
Für Brillenbedürftige N”, . 

ct goldene Brillen, früherer pre icht 


1 5 
r filserne Brillen, früherer pu 11 We 


let, 
Stapibriden mit weißen und blauen 30 ale 
15, 20 un er ne! 
Die Augen werden vor Verabreichung u P 
genau unterſucht, damit ein Jeder die geh 
Brille erhält. 5 20 U. el 
Lorgnetten u. Pince nez zu | herbe 
Ferner follen an 5000 Dutzend der e, An 
n Stereoſcopbilder und upper pie 9 10 
um gänzlich damit zu räumen, gleichfalls Ein M 
der bisherigen Preiſe ausverkauft werden. u 
mit 12 ſd önen Bildern nur 25 Fa get ! 
en Der Ausverkauf findet nur im 
Preußlſchen Hof“ ſtatt. W. 


Ueber die vorzüglichen . 


ROBLAFFEOT HA 


markt, Zimmer 

Morgens 8 bis Abends 7 

Zu folgenden in der That Außer 
ſind daſelbſt zu haben: 


Feb i d, att! 
approbirt in Frankreich, Oeſterreich, Rußlat une por? 
verweiſen wir des Weiteren auf die bei allen el 


vorräthige Brochüre über die vegetabiliſche 1 
des Dr. Boyvenu- Laffecteur. geit en, 
Der Nob Laffecteur, deſſen Wirkſaluteln Fan 
einem Jahrhundert anerkannt ift, iſt ein und vol Kim 
von anne 
aufen aul 


fetzt 
ſowie im Allgemeinen der, aus verdorbene ru ei 


Der Mob Laffecteur — nur dan gratich 
als ächt garantirt, wenn er die Unterſchrift 4 € 
de St. Gervais trägt, — iſt nameniſheiten 
um neue und veraltete anſteckende Kran ndl 
Anwendung mercurieller Subſtanze 
raſch zu heilen. g 60. 

Zu finden: Berlin bei Grunzig u. Oſter, nel, 

Königsberg bei J. B. nie 0 
General-Depöt in Paris, 12 ru t. 3 ch., 
Vor Fälſchung wird , weh 

mal_den Streifen ver 1717 FT) 
den Stöpfelbedeckt und die is“ tr 4 
Giraudean dest. Gera 


Bei Edwin Groening b 
Das große Danziger Sime 
Humoriſtiſche Zuſammenſtellung 1 1 


Veneunungen der Danziger Straßen, 
5 Preis 2 Hr 


del 


n Deck 2 
& 
t heit 
ine: 


weißen und bun 


Gustav Dör 


Verantwortliche Reaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


